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Das Getriebe in Fig. 623 wind aud) zuweilen in feiner Umfehrung, d.h.

fo angewendet, daß die excentrijche Scheibe feftgeftellt wird, und daher die

Schleifenftange außer der Hin- und hergehenden Bewegung einer Drehung

um die Are unterworfen ift. Hierauf gründet fich das befannte Dvalwerk,

Fig. 629, bei welchem am der Spindeldode-Z der Drehbankfpindel A durch)

die Schrauben S ein Freisförniger Ning D excentrifch befeftigt if. Die

Stange hat hiex die Yorm einer Platte F zur Befeftigung des Arbeits-

ftitdfe8 angenommten, deren Führung durd) die Conliffen einer auf die Spindel

A gefchraubten Blanfcheibe G gebildet wird. Zwei von dem Schieber F durd)

die ducchbrochene Planfcheibe G Hindurchragende ebene Sfeitbaden Z, welde

die ereentrifche Scheibe D umfaflen, bilden hiexbei den Schleifenrahmen. Es ift

feicht erfichtlich, daß ivgend ein im Kaume fefter Punkt, ala welchen mar die

Spite U de8 Drehmeißels auffaffen ann, velativ gegen die das Arbeitsftlid

tragende Schieberplatte F' eine Ellipfe befehreibt, deren Kleine Halbare gleid)

der Entfernung des fejten Punftes M von der Spindelare A, und deren Er

centvieität gleich der Entfernung AC ift, um welche man den Mittelpunkt

der feften Führungsfeheibe D dur) die Schrauben $ von der Are A ent-

fernt hat. Im Uebrigen ditrften Umfehrungen des oben befprochenen Ger

triches num felten zur Anwendung fommen.

Dreiecksexeenter. Excenter mit freisbogenförmiger Begrenzung wer-

den in der Praxis öfter zue Erzeugung intermittivender Bewegungen von

Stangen angewendet, d. h. jol-

cher hin- ud zurlicfgehenden

Bewegungen, die durch Nubhe-

paufen unterbrochen find. Als

ein häufiger vorfommendes Bii-

fpiel fei der Dreiedsercenter

oder das Bogendreied ABO,

Fig. 630, näher betrachtet.

Hier ift das Profil der Cur-

venfcheibe durch) drei Kreiß-

bogen AB, BC und CA ge

bildet, deren Mittelpunfte bie

Eden eines gleichfeitigen Drei-

eds find, und deren Halbmeffer

gleich dev Seite AB—r die>

fes Dreieds ift. Denkt man

diefe Scheibe umeine Are ger

dreht, welche durch eine Ede

des Dreieds A hinducchgeht,

fo exfennt man Leicht, daß die

Big. 630.
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in ihrer Richtung verfchiebliche Stange DD, welche zu dev Schleife ZEFF
mit der lichten Weite ZF— r ausgebildet ift, da8 Curvendreied ABC
ftet8 in der Art umfchließt, daß die eine Seite de8 Nahmens eine Bogen-
feite des Dreieds berührt, während die entgegengefette Seite des Rahmens
durch die jener Dreiedfeite gegeniiberliegende Ede Hinducchgeht. Die Be
wegung, welche der Stange durd) eine gleichmäßige Drehung des Exeenters
mitgetheilt wird, läßt fi für eine Halbe Umdrehung in drei von einander
verfchiedene Perioden theilen, von denen jede einer Drehung dev Are A um

3 oder 609 entfpriht. Wählt man als Ausgangspunkt für die Bewegung

diejenige Stellung ABC, wo eine Efe B in der Richtung der Stange DD
liegt, die leßtere alfo in einer äußerften Lage ihres Hubes befindlich ift, fo
zeigt die Figur, daß nad) der erften Periode das Dreied in die Xage ACC,
gekommen ift, wobei die Kante ZE des Rahmens nad) EZ, Er gelangt, die
Stange alfo um die Länge BE, — !/yr abwärts gefchoben ift. ALS trei-
bende Fläche hat während diefer Bewegung die Bogenfeite A CO gedient, in-
dem diefer Bogen auf der Nahmenebene FF einer Wähung, verbunden mit
einer Gfeitung, unterworfen ift. Bon Ießterer Behauptung überzeugt man
fie Leicht durch) die Bemerkung, daß beim Beginn dev Bewegung die Fläche
FF den Exeenter in A und zu Ende der Periode in CO, berührt. Während

daher der Berührungspunft auf dem Bogendreied ftetig von A nach C, aljo

um arceAO —= = gewandert ift, hat er auf der Fläche FFfid) ebenfalls

ftetig um den Betrag FC; — rcos 30° verfegt. Der Weg der Berfchie-
bung der beiden Theile auf einander ift daher durch

T — r005s30° —=0,181r

ausgedrüdt. Bei der darauf folgenden zweiten Bewegungsperiode, entjprechend
einer ferneren Drehung um 60°, gelangt das Dreied aus der Lage ACC,
in diejenige AO, C,, und wird hierbei die Fläche FF aus der Stellung
F,F, in diejenige Fy Fy, alfo gleichfalls um die Größe Fi CO, — ar ver
fchoben, welche Bewegung durd) den Antrieb der Ede CO erfolgt, jo daß die

zwifchen diefer Ede und der Fläche FF der Schleife gleitende Neibung auf
dem Wege CL FL — rcos30% überwunden werden muß; ein Wälzen der

beiden fich, berithivenden Flächen findet in diefem Zeitraume nicht ftatt.
Wenn endlid) die Are um den dritten Sextanten gedreht wird, die Scheibe

daher aus der Stellung A C, C, in diejenige A C, Oz gelangt, jo wird die

Stange in Auhe bleiben, indem die nunmehr mit der Fläche FF in O5 zur
Berührung kommende Bogenfeite BC wegen ihrer zu A centrifchen Form
eine fhiebende Wirkung nicht äußern kann. Bei der darauf folgenden halben
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Umdrehung der Are Fehren dieje drei Perioden in derfelben Reihenfolge wieder,

muift die Richtung dev Stangenbewegung entgegengefegt dev vorigen. Die

Stange wird fomit bei einer halben Umdrehung um die Fänge r verjchoben

und e8 wird die erfte Hälfte diefer Berfchiebnng mit allmälig zunehmender,

die zweite Hälfte mit allmälig abnehmender Gejchtoindigfeit zuriicgelegt, dev-

artig daß die Stange die Endpunfte beiderfeits mit Null Gefhrwindigfeit er

weicht und verläßt, wie man fich Leicht folgender Art überzeugt.

ft während der erften Periode der Bewegung das Dreiek um den bes

fiebigen Winfel BAB’ — w' gedreht, alfo nad) B’AC’ gelangt, fo ift die

Stange um den Weg s’ verfchoben, welcher fich beftimmt zu

’—= BE —=r(l1 — o0s«').

Man hat daher die Gefchwindigfeit ber Stange fir diefen Augenblid zu

esA
oe DE

= die conftante Umfangsgefhtwindigfeit der Eden B
der, unter 9—oder, unter © 2

und O verftanden,
v — v sind.

Diefer Werth ift Null fir a — 0 und erreicht fein Maximum

v' — v sin 60° — 0,866 v

zu Ende dev exften Periode.
Chenfo findet man für die zweite Periode, flr ingend eine Lage A B"C"

de8 Dreieds, wo daffelbe um den Winkel ACC” = «" gedreht fein mag,

den Weg der Stange von deren mittlerer Lage aus

gs’ — FF" —=r cos (60 — @") — 5.

alfo die Gefchtwindigfeit der Stange

5 cl
ne

Die Stange fegt daher ihre Bewegung in der zweiten Hälfte mit dexfelben

Gefehrwindigfeit v sin 60° fort, mit welcher fie in ihrer Mittelftellung an-

kam, und ermäßigt allmälig ihre Gefhrwindigfeit bi8 zu Null für u" — 60.

Man erkennt hieraus, dag Stoßwirfungen weder ftattfinden, wenn die Stange

in den äußerften Stellungen ankommt ober diefelben verläßt, mod in der

Mitte des Hubes, wo die Beichleunigung in eine Verzögerung übergeht. Der

vergleichöweife fanfte Bewegungsgang, welcher hieraus folgt, ift als ein be

fonderer Vorzug diefes Getriebes anzufehen. E8 bedarf mır der Erwähnung,

daß die verhältnigmäßigen Gefchteindigfeiten der Stange in jeder Stel:

— r sin (60° — «@”) on = v sin(60° — a").
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lung durd) die auf die Stangenrichtung DD fenfrecht gezogenen Geraden
B'E' und C”F" dargeftellt werden, während die zugehörigen Wege durch
BE! und bezw. FF" gegeben find. Diefer Dreiedsercenter Fann in der
durch Fig. 630 dargeftellten Form nicht gut anders als auf dem freien Ende
einer Welle A, ebenfo wie die gewöhnliche Kurbel angebracht werden. Man
fan ihm indefjen leicht eine folche Geftalt geben, welche ihn befähigt, auf
einer nad) beiden Seiten fi) fortfegenden Welle angebracht zu werden, ohne
dadurch das Gefeg der Bewegung wefentlich zu ändern. Man Hat zu dem
Ende nur nöthig, den Halbmeffer der begrenzenden Bogen um eine gewiffe Größe
oe = AAı = BB, = CO, größer zu wählen als die Seitenlänge 7 des
Dreied3 ABC, Fig. 631, und die Eden durd) die aus A, B und C be=

fhriebenen Kreisbogen Aı As, Bi Bs, CO, C, von Halbmefjer @ zu begren-

zen. An der Hubhöher wird dadurch,wie
man fich durch eine einfache Betrachtung
leicht überzeugt, nichts geändert, nur wird
die Reibung zwifchen dem Exeenter und
dem Rahmen wegen des vergrößerten
Weges eine vermehrte Arbeit verzehren.
Dagegen wird die Dauerhaftigfeit eben-
falls vergrößert werden, indem nunmehr
der Drud de8 Stangenrahmens gegen
die Cuxvenfcheibe nicht mehr auf einzelne
Punkte B und CO, Fig. 630, concentrirt

bleibt. Das Hier betrachtete Getriebe bil-
det nur ein Glied in einer Neihe ana=

loger Mechanismen, worliber man eine ausführliche Erörterung in Reu-
leaux’s8 theoretifcher Kinematik findet.

Dig. 631.

 

Cylindrische Curvenscheiben. Sn den bisher betrachteten Fällen

de8 Cuvvengetriebes war immer vorausgefegt, daß die Are der Eurvenfcheibe
mit der Are des fchwingenden Körpers parallel fei, Liege die legtere nun in
der Unendlichkeit, wie bei den Stampfern, oder in endlicher Entfernung, wie
bei den Hebelhämmern. Nım fommt aber fehr Häufig der Fall vor, daß diefe
beiden Aren windfchief im Naume zu einander, insbefondere daß fie fenkrecht
auf einander ftehen. Unter diefer Vorausfegung nimmt die Cimvenfcheibe
eine colindrifhe Form an, d.h. die Mittellinie deg Curvencanals ift in einer
Cylinderfläche gelegen, deren Are mit der votivenden Are A zufammenfält.
dig. 632 zeigt ein foldhes Getriebe, wie e8 u. U. bei den Nähmaschinen des
Home’fchen Shftems eine fo häufige Verwendung zur Bewegung des Nadel-
Ichiebers NN findet. Auf der Triebwelle AA ift der Cylinder DE be-
feftigt, in defen Mantelfläche die Führungsnuth FF für die Reibrolle B

8. 165.


